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Wer denn? Wie denn? Wo denn?

Ein Leitfaden zur familienexternen Kinder-

betreung

Im Herbst 1992 veröffentlichte die Eidg.
Kommission für Frauenfragen einen um-
fassenden Bericht zur familienexternen
Kinderbetreuung. Der Bericht macht
deutlich, dass die Verbesserung des
familienexternen Betreuungsangebots
für Kinder dringend notwendig ist. Der

nun vorliegende Leitfaden soll den zahl-
reichen Personen und Organisationen,
die sich für ein besseres Betreuungs-
angebot für Kinder einsetzen, grund-
legende Informationen, Fakten und Ar-

gumente liefern. Er enthält

- historische und aktuelle Gesichts-
punkte, die bei den Diskussionen
über die Realisierung der Chancen-
gleichheit und der Frage der Kinder-

betreuung eine Rolle spielen;

- ausgewählte Fakten und Zahlen zur
familienexternen Kinderbetreuung so-
wie zur Situation von Frauen und

Kindern;

- einen Argumentenkatalog für alle,
die bei der Durchsetzunge ihrer An-

liegen die immer wiederkehrenden
Vorurteile gegen familienexterne Be-

treuung entkräften müssen;

- den Forderungskatalog der Eidg.
Kommission für Frauenfragen;

- eine Darstellung von verschiedenen
Betreuungsformen;

- konkrete Tips und Handlungsan-
leitungen zur Schaffung von mehr
Betreuungsplätzen;

- Lite ratu rh i nwe ise/Kontaktad ressen.

Der Leitfaden kostet Fr. 5.- und kann bei
der Eidg. Drucksachen- und Materialzen-
traie EDMZ, 3000 Bern, bestellt werden.

Bald eine Schweizer Kommission
Unifem?

Vertreterinnen verschiedenster Frauen-
Organisationen folgten am 6. Februar
der Einladung der Zonta-Clubs Schweiz

(eine Service-Organisation berufstätiger
Frauen) nach Luzern, um über die

Gründung einer Schweizer Kommission
Unifem zu beraten. Nachdem das Kin-
derhilfswerk Unicef in unserem Land
bestens verankert ist, sind engagierte
Frauen der Ansicht, dass auch das
UNO-Frauenhilfswerk bei uns besser
bekannt werden müsste.

Unifem entwickelte sich dank Hilfs-

geldern, die für das Jahr der Frau in

Aussicht gestellt, aber erst mit Verspä-
tung einbezahlt worden waren. Ein Do-
kumentarfilm über ein Projekt in Mexiko

zeigte auf, was es heisst, in gewissen
Ländern der Dritten Welt als Frau eine
eigene Meinung zu vertreten. Da geht
es nicht um juristische Spiegelfechterei-
en, sondern beispielsweise um den Ein-
satz kleiner Maismühlen oder Wasser-

pumpen - und trotzdem werden die

Frauen von ihren Ehemännern verprü-
gelt, wenn sie zu den Frauentreffen

gehen und auf diese Weise zuviel Selb-

ständigkeit manifestieren.
Als Sachverständige war Helvi Sipilä

aus Finnland eingeladen. Sie war sei-
nerzeit die einzige praktizierende finni-
sehe Anwältin, arbeitete längere Zeit für
die UNO und beeindruckte auch in vor-
gerücktem Alter ihre Zuhörerschaft.
Zum Schluss stellte sie sich hinter den
'Ladentisch' und verkaufte finnische
Souvenirs, zugunsten von Unifem,
selbstverständlich...

Auskunft: Dr. Danielle Bridel, Av. du

Château 22,1008 Prilliy
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